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C a s a l p i n i e.

Kennzeichen der Gattung: Der kreiselförmige Kelch ist Flnal eingeschnitten.die Blu.
menkrone hat fünf Blätter, wovon sich das Unterste blsonders auszeichnet. Zehn ungleich
lange Staubfäden stehen im Kelche; einen Griffel, die Frucht ist eine Hülse. Nach
Linue System zur »o. Klasse Oecnnäri», und l. Ordnung ^louo^Zil!,. Es gibt 12 Gut-
tungm. Hieher gehört:
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Di^ Brasilianische Casalpinie.

Vrasilienholz. Engl." Lmuotl, Lr»zil«tto, tl,« Vr,zl1>vooä. Dieser große dicke Baum
wächst in den Wäldern Brasiliens. Man fallt ihn dort, und hauet das zum Färben brauchbare
Holz aus; dieses soll im Innern des Stammes unter einem dicke» Splinte befindlich seyn. CS
ist sehr fest und schwer, und kommt in größcrn und kleinern Stücken nach Europa; äußerlich hat
«ö eine dunk.lrolhe, angeschnitten aber eine hellrothe Farbe, welche die von allen Sorten des
Brasillenholzes übertrifft, und daher auch viel theurer ist. Es hat sehr schöne Poren, und nimmt
eine vortreffliche Politur an. An der Lust wird seine Oberflache nicht, wie bei andern Sorte»,
schwärzliche

Der Name Fernambuc, oder Pernambucholz, den es in Europa führt, kommt von der
Stadt Femambuco in Brasilien her, wo es eingeschifftwird. In Europa wird es geraspelt,
und dann ooriiämlich zur Seidenfärberei, aber auch zu anderem Vehufe glbraucht. Di« Apolhe»
?er verfertigen daraus mit Alaun, Weinstein, Krystallen und etwas Gummi vermischt, die
l«the Dinle. Die Farbe ist nicht dauerhaft.

Siehe die 37«. Tafel.
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